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der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— 
Dent ſches Reich. 


Berlin, 31. Auguſt. 

— Der Kaiſer nahm am Sonnabend 

Vormittag unter anderem die Vorträge des 

Reichskanzlers v. Caprivi, des Kriegsminiſters 

v. Kaltenborn⸗Stachau und des Kultusminiſters 
v. Zedlitz entgegen. 

— Die Ernennung des Grafen Udo zu 
Stolberg⸗Wernigerode zum Oberpräſidenten der 
Provinz Oſtpreußen wird im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht. In demſelben Blatt wird die 
Verleihung des Schwarzen Adlerordens an den 
. von Merſcheidt⸗Hülleſſem bekannt ge⸗ 
geben. 

— Profeſſor Hermann von Helmholtz, der 
berühmte Lehrer an der Berliner Univerſität, 
begeht heute ſeinen 70. Geburtstag. Dem 


großen Gelehrten werden aus allen Welttheilen 


SGlückwünſche zugehen. 

— Fürſt Bismarck verſucht in der „Münch. 
Allgem. Ztg.“ die Eröffnungen des Grafen 
v. Moltke zu verdächtigen. Wir bedauern dieſes 
Vorgehen, zumal es erſt der Nachwelt be⸗ 
ſchieden ſein wird, ſich ein zutreffendes Urtheil 
zu bilden. Zwei Männer wie Bismarck und 
Moltke im Kampfe, dieſes Bild kann dem Aus⸗ 
lande für Deutſchland kein günſtiges ſein; wir 
wollen aber wünſchen, daß im Falle der Noth 
gleiche Männer wie die Genannten, von gleicher 
Begabung dem Kaiſer zur Seite ſtehen mögen. 

— Der „Magd. Ztg.“ wird von hier ge⸗ 
meldet, daß die Meldung eines polniſchen 


Cenilleton. 
100 000 Franes. 
8.) (Fortſetzung.) 


Sie war, ſoviel Andree bei ihrem Vorüber⸗ 
gehen bemerkte, ein liebliches Geſchöpf, ärmlich 
aber äußerſt ſauber gekleidet, mit dem Karton 
einer Modiſtin in der Hand: erſichtlich eine 
junge Nätherin oder dergleichen, die von dem 
Geſchäft, in welchem ſie arbeitete, nach Hauſe 
zurückkehrte. Das Mädchen trat in die Rue 
Montholon ein, welche auch Andree zu verfolgen 
hatte, um nach ſeiner Wohnung zu gelangen. 


An dieſer Stelle war die Straße gerade von 


keinem Paſſanten belebt; der Zudringliche be⸗ 

nutzte den Moment, trat dicht an das junge 

Mädchen heran, ſprach aufs Neue lebhaft zu 

ihr und ſchlang ſogar frech den Arm um ihre 

Sie ſtieß ihn entrüſtet zurück und er⸗ 

klärte laut, ſie werde um Hülfe rufen, wenn 

er von ſeiner Beläſtiguntz nicht abſtehe. Der 

Mann erwiderte lachend, daß ſie niemand hören 
würde und verſuchte von neuem, den Arm um 

das junge Mädchen zu ſchlingen, als Andree 
ſich entſchloß, ihr zur Hülfe zu eilen. Mit 

einigen raſchen Sprüngen war er zur Stelle, 
warf den Wüſtling mit einem raſchen 10 zur 
Seite und bot der jungen Arbeiterin ſeinen 
Arm, den ſie ohne ein Wort der Erwiderung 

annahm. Der Zudringliche, feig, wie der⸗ 
‚gleichen Patrone in ſolcher Lage ftets find, ſo⸗ 
bald ſie auf einen Gegner ſtoßen, der ihnen 

gewachſen iſt, wagte keinen Widerſtand und 
ging von dannen, einige halblaute Flüche 
murmelnd. Andree begnügte ſich mit einem 
flüchtigen Seitenblick auf ihn, und obwohl es 
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ſetzung der erzbiſchhöflichen Stuhles von Poſen⸗ 
Gneſen ſich mit der Wahl eines deutſchen 
Prieſters einverſtanden erklärt, durchaus grund⸗ 
los ſei. Die Angelegenheit befindet ſich unver⸗ 
rückt auf dem bisherigen Standpunkt. De 
Vatikan begünſtigt nach wie vor die Wahl eine 
polniſchen Prieſters und dieſſeits hält man 
daran feſt, einen Deutſchen berufen zu ſehen. 

— Nach einer Bochumer Meldung der 

„Germania“ iſt das Ermittelungsverfahren 
gegen den Bochumer Verein geſchloſſen und die 
Unterſuchung gegen eine große Anzahl Ange⸗ 
ſtellter derſelben eröffnet. Die Beſchuldigten 
als ſolche ſind in den letzten Tagen vernommen 
worden. Geheimrath Baare, ſein Sohn Fritz 
Baare und die Ingenieure ſind durch die Zeugen⸗ 
ausſagen ſchwer belaſtet. 
Dem „Weſtfäliſchen Merkur“ zufolge 
hat Redakteur Fusangel den Staatsanwalt be⸗ 
nachrichtigt, daß er ſich am 1. September in 
Duisburg ſtellen werde. 

— Die „Köln. Ztg.“ berichtet, daß in den 
letzten Monaten mehr raffinirter Zucker aus 
Fabriken und Niederlagen in den freien Ver⸗ 
kehr übergegangen ſei, als in den gleichen Mo⸗ 
naten der letzten beiden Jahre. Gegenüber 
den hohen Brodpreiſen will die „Köln. Ztg.“ 
damit beweiſen, daß die Lebenshaltung des 
Volkes günftig ſei. a 

— Nach dem „Aktionär“ wird dem nächſten 
Landtage ein Tertiärbahngeſetz vorgelegt werden. 

— Den „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
zufolge iſt die Anlage von Fiſchereihäfen in 
der Dievenow⸗ und Lupow⸗Mündung, an der 
Halbinſel Hela und bei Schmaakuwitte und 
Memel geplant. Die theilweiſe Vorlegung der 
bezüglichen Projekte iſt wahrſcheinlich ſchon mit 
dem nächſten Etat zu erwarten. 

— In Angelegenheit der Brodverſorgung liegen 
folgende neue Nachrichten vor: Die ruſſiſch⸗ 
offiziöſe „Allg. Reichskorr.“ tritt durch Ver⸗ 
öffentlichung des Briefes eines Induſtriellen 
für die Ausdehnung des ruſſiſchen Aus fuhrver⸗ 
bots auf alle Brodfrüchte ein für den Fall, daß 
ſich nach Aufſtellung der Ernteergebniſſe, die 


wohl in acht Tagen der ruſſiſchen Regierung 


vorliegen würden, noch ein Mangel an Brod⸗ 


ihm ſchien, als ob er den Mann nicht zum 


erſten Male ſehe, ließ er dies doch unbeachtet 


und erwog nur, wie er ſich am ſchnellſten hier 


aus dieſer Situation ziehen könne, in welche 


— wie er faſt fürchtete, ein bischen tief gerathen 
ei. 
galanten Ritter zu ſpielen und ſchon im Be⸗ 
griff, ſeinen Arm zurückzuziehen, um ſich mit 
der Erklärung, ſie nicht weiter beläſtigen zu 
wollen, zu entfernen, als ſie mit ſanfter, freund⸗ 
licher Stimme ſagte: 
„Nehmen Sie meinen beſten Dank dafür, 
mein Herr, daß Sie mir Ihren Beiſtand ge⸗ 
liehen, aber ich bitte Sie, verlaſſen Sie mi 


noch nicht. Ich wohne ganz nahe, erhöhen Sie 


Ihre Güte noch, daß Sie mich die kurze Strecke 


bis nach meinem Hauſe geleiten!“ Die Bitte 


war ſo ängſtlich und auch ſchüchtern geäußert, 


daß Andree ihr Verlangen weder übel deuten 


noch abſchlagen konnte. ur 
„Gern, mein Fräulein“, erwiderte er. „Sie 

müſſen in der That erſchreckt ſein.“ 

Oh, leider bin ich an derlei abſcheuliche 

Vorkommniſſe gewöhnt. Die Menſchen, die mich 


als unbeſchütztes junges Mädchen allein gehen 
ſehen, 1 nur zu häufig, ihre Unartig⸗ 
ei mir verſuchen zu dürfen, aber ich 


weiß ſie für gewöhnlich in ihre Schranken 


zurückzuweiſen. Nur diesmal, muß ich geſtehen, 


habe ich Furcht gehabt. Jener Menſch war fo 
hartnäckig, ſo verwegen —“ 5 
„Oh, ich war ſo glücklich, daß Sie ſich in 


der Nähe befanden und mich von ihm befreiten!“ 


„Aber weshalb gehen Sie Abends in ein 
ſamer Straße ohne Begleitung?“ ; 
„Ich komme foeben aus dem Magazin, in 
welchem ich arbeite, und habe niemand, der 
mich ſchützen könnte. Meine Eltern ſind todt.“ 
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getreide herausſtelle. Für die Frage der Brod⸗ 
verſorgung Rußlands ſei der Unterſchied, ob 
Roggen oder Weizen, nur von akademiſcher Be⸗ 
deutung. — Nach derſelben Korreſpondenz ſteht 
die Ausdehnung des Roggenausfuhrverbotes auch 
auf den Hafen von Archangelsk bevor. — Auch für 
Mehl ſoll prozentualiter, wie für Weizen, die 
zuläſſige Beimiſchung von Roggenmehl feſtgeſetzt 
werden. Ueber ſichere Methoden zur Ermitte⸗ 
lung der Beimiſchung finden jetzt Unterſuchungen 
ſtatt. — Für eine Brodmiſchung aus Hafer⸗ 
und Roggenmehl für die Armee tritt eine Zu⸗ 
ſchrift ein, welche der „Reichsanzeiger“ in ſeinem 
nichtamtlichen Theil von einem Landwirth ver⸗ 
öffentlicht. Hafer ſei im Verhältniß zu Weizen 
bedeutend billiger und vor allem nahrhafter. 
— Aus Breslau wird der „Poſt“ folgender 
10 berichtet, in dem die Verantwortlichkeit 
ei Preßvergehen ebenfalls über den Redakteur 


hinaus ausgedehnt zu werden ſcheint: Dieſer 


Tage wurde die in Breslau erſcheinende ſozial⸗ 
demokratiſche Volkswacht wegen eines „Brod⸗ 
zoll“ überſchriebenen Artikels, der grobe 
Schmähungen des Reichskanzlers enthielt, be⸗ 
ſchlagnahmt. Geſtern wurde in der Druckerei 
des Blattes polizeilich danach geforſcht, welche 
Perſonen an der techniſchen Herſtellung des 
betreffenden Artikels thätig geweſen ſeien. Es 
ſcheint alfo, daß man auch das Setzer⸗ und 
Druckerperſonal, ſowie Metteur und Korrektor 
zur Verantwortung ziehen will. \ 
Augsburg, 30. Auguſt. Unter großer 
Theilnahme von Stadt und Land begann Vor⸗ 
mittags 11 Uhr bei herrlichſtem Wetter die 
Feier der Enthüllung des von Veteranen ge⸗ 
ſtifteten, von Profeſſor Begas modellirten und 


von Kaltenbeck⸗Berlin vorzüglich ausgeführten 


Kaiſer Friedrich⸗Denkmals im Rathhauſe. 
Oberbürgermeiſter v. Fiſcher hielt die Feſtrede. 


Ausland. 


Petersburg, 29. Auguſt. Ueber bie 
am 19. d. Mts. in Witebsk wegen der Aus⸗ 
fuhr von Roggen ftatigehabten Unruhen wird 
der „Times von hier gemeldet, die zuſammen⸗ 
gerottete Volksmenge habe das Militär ange⸗ 
griffen und genöthigt, ſich zurückzuziehen. Als 


Mein ee Verwandter iſt ein Onkel, der 
den ganzen Tag über beſchäftigt iſt und ſelbſt 
Abends keine Zeit hat, mit mir zu gehen, denn 
er arbeitet in ſeiner Wohnung noch bis 10 Uhr, 
um einige Rechnungen in Ordnung zu bringen. 
Er iſt Kaſſenbote in einem Bankhauſe. Ich ſehe 


„Und Sie haben keinen Bräutigam?“ 

„Nein, zu ſolchen Dingen habe ich keine 
Zeit“, erwiderte das junge Mädchen lachend. 
Ueberdies will ich auch keinen!“ 


ihn gewöhnlich nur Sonntags.“ 


Andree ließ die Unterhaltung, die ſich ihm 
im üblichen Phraſenthum nähern zu wollen 


ſchien, fallen, fund fein weiblicher Schützling 
machte keinen Verſuch, ſie zu erneuern. 

Die beiden Heimwanderaden hatten die Rue 
Rochechouart paſſirt und waren in die Rue 
Lamartine eingetreten, als das junge Mädchen 


plötzlich vor einem Hauſe dieſer Straße Halt 
machte und, ihren Arm aus demjenigen ihres 


Begleiters ziehend, ſagte: 


„Hier bin ich am Ziel, mein Herr. Noch 


einmal herzlichen Dank und leben Sie wohl.“ 


Wie. . wäre es möglich, hier wohnen 
Andree überraſcht aus, der in dem⸗ 
ſelben Augenblick das Haus erkannte, in welchem 
ſich Marbeuf’s Heim befand. 
„Jawohl, mein Herr. Im vierten Stock.“ 
„Ich gleichfalls!“ 6 
„Nicht möglich! Aber ich habe Sie ja noch 


nie geſehen?“ 


„Ich bin erſt heute Morgen in Paris ein⸗ 
getroffen und vorläufig bei einem meiner Freunde 
abgeſtiegen.“ 

„Im vierten Stock?“ 

„Ja wohl!“ 

„Alſo bei Herrn Marbeuf! Oh, ich kenne 
ihn ſehr wohl. Seine Fenſter gehen nach dem 
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dann Verſtärkungen eingetroffen ſeien, habe das 
Militär auf die Menge, welche die Ausfuhr 
von Getreide verhindern wollte, gefeuert, um 
dieſelben zum Verlaſſen des Bahnhofs zu zwingen. 
Dabei ſeien zwei der Tumultuanten getödtet 
worden. Auch die Eiſenbahnbedienſteten ſeien 
von der erregten Volksmenge angegriffen, die 
Getreidehändler ſeien mißhandelt und deren 
Häuſer geplündert worden. Die Ruhe habe nur 
mit großer Mühe wiederhergeſtellt werden 
können. 

* Belgrad, 29. Aug. Cxkönigin Natalie 
von Serbien wird in den nächſten Tagen eine 
Zuſammenkunft mit ihrem Sohne, dem König 
Alexander, haben. Sie verläßt Sonnabend oder 
Sonntag Sinaia und begiebt ſich nach Wien 
oder Budapeſt, um in einer der beiden Städte 
mit ihrem Sohne zuſammenzutreffen. 

Sofia, 30. Auguſt. Die Agence bal⸗ 
anique erklärt die Meldung, daß in einem 
Hauſe zu Sofia Kiſten mit Dynamit und Re⸗ 
volvern, und in Burgas eine aufführeriſche 
Proklamation und Waffen beſchlagnahmt worden 
ſeien, für durchaus unrichtig und erſunden. 

„London, 29. Auguſt. Aus Kreta läßt 
ſich der „Standard“ neuerdings melden, der 
muſelmaniſche Theil der Bevölkerung drohte 
die Hilfe Englands anzurufen, falls der 
Sultan den Forderungen der chriſtlichen Be⸗ 
völkerung nachgeben ſollte. Die nach den un⸗ 
ruhigen Diſtrikten entſandten Truppen ſeien 
wegen der Uebermacht der unter Waffer 
ſtehenden Chriſten zurückgekehrt, die Bewohner 
hätten ihre Familien in das Gebirge geſchickt, 
was gewöhnlich beim Beginne eines Aufſtandes 
zu geſchehen pflege. 5 

New ⸗York, 29. Auguſt. Zu den Ent⸗ 
ſcheidungskämpfen in Chile wird dem „New⸗ 
Yorker Herald“ aus Valparaiſo vom geſtrigen 
Tage gemeldet: Die Macht Balmacedas in 
Chile iſt gebrochen, feine Armee iſt nach fünf: 
ſtündigem, verzweifeltem Kampfe definitiv ver⸗ 
nichtet. Die Inſurgenten haben Beſitz von 
Valparaiſo ergriffen, die Zukunft des Landes 
iſt damit entſchieden. Balmaceda iſt flüchtig 
und ohne jede Hilfsquellen. Die großen Häfen 
befinden ſich in den Händen der Kongreßpartei. 
Der zukünftige Präſident Claudio Vicuna ſoll 


Hof hinaus, wie die meinigen. Wir wohnen 
vis-A-vis, und unſere Thüren öffnen fi nach 
demſelben Flur. Aber wir verkehren nicht mit 
einander. Ihr Freund iſt ein wenig wortkarg 
und verſchloſſen.“ Andree ſchwieg. Er fürchtete, 
dieſe letzteren Worte als eine Aufforderung 
nehmen zu ſollen, ſich durch eine weitere 
Plauderei nachbarlich geſelliger zu erweiſen als 
Marbeuf und hatte in ſeiner gegenwärtigen 
Stimmung dazu keine Luſt, ſo harmlos un⸗ 
ſchuldiger Natur die Unterhaltung mit dem 
jungen Mädchen auch war. 

„Uebrigens giebt es ja auch wenig Gelegen⸗ 
heit dazu“, fuhr die Kleine unbefangen zu er⸗ 
zählen fort. „Ich gehe Morgens früh in mein 
Magazin und kehre Abends ziemlich ſpät von 
dort zurück, um mich entweder alsdann zur 
Ruhe zu legen, oder, wenn ich noch zu thun 
habe, ſtill in meinem Zimmerchen meine Arbeit 
zu verrichten. — Aber wollen Sie nun die 
Güte haben, mich allein eintreten zu laſſen? 
Die Portierfrau hat eine böſe Zunge, und 
wenn ſie mich mit Ihnen heimkehren und in 
das Haus gehen ſähe, würde ſie ein ſchönes 
Geſchwätz davon machen.“ 

„Sie haben Recht, mein Fräulein, gehen 
Sie allein hinauf“, pflichtete Andree bei, ſich 
rückſichtsvoll einige Schritte von der Thür ent⸗ 
fernt in den Schatten zurückziehend. 

Die Hausthür wurde geöffnet, das junge 
Mädchen ſpendete dem Manne, der ſo recht⸗ 
zeitig ſein Beſchützer geworden, einen freund⸗ 
3 Abſchiedsgruß und verſchwand in dem 

r 


Andree trat nach einigen Minuten des 
weiteren Harrens gleichfalls ein. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſich an Bord eines auswärtigen Kriegsſchiffes 
geflüchtet haben. Da die Einwohner des Landes 
ſich in Maſſe der Fahne der Kongreſſiſten unter⸗ 
ſtellen, dürfte binnen wenigen Tagen auch die 
Hauptſtadt Santiago völlig in den Händen der 
Kongreßpartei ſein. Eine Regierung mit dem 
Richter Beliſario Prats oder dem Sennor 
Manuel Joſe Irraragavat an der Spitze ſoll 
eingeſetzt werden, dann dürften die Geſchäfte 
ihren normalen Gang wieder aufnehmen. — 
Nach einer Depeſche, die dem „World“ aus 
Iquique zugegangen iſt, ſind die Kongreſſiſten 
nach ihrem Siege zunächſt außerhalb von 
Valparaiſo geblieben. Die Stadt iſt dem 
deutſchen Admiral übergeben worden, welcher 
dieſelbe ſofort der kongreſſiſtiſchen Regierung 
überwieſen hat. — Nach einer weiteren Meldung 
des „Herald“ ſind in der letzten Schlacht faſt 
alle Offiziere des Stabes von Balmaceda ge⸗ 
tödtet oder verwundet worden. Zur Vermeidung 
eines Blutbades durch ein gewaltſames Ein⸗ 
dringen der Kongreßtruppen in die Stadt 
Valparaiſo wurde die freiwillige Uebergabe der 
Stadt angeboten und von den Führern der 
Kongreßtruppen akzeptirt. Kurz nach Mittag 
zogen die letzteren in die Stadt ein und wurden 
mit den Rufen „Es lebe Chile“, „Es lebe 
Canto“ empfangen. Auf das Erſuchen des 
Intendanten Viels landeten einige der aus⸗ 
wärtigen Kriegsſchiffe ihre Mannſchaften zum 
eventuellen Schutze der Einwohner. Das Tor⸗ 
pedoſchiff „Almirante Lynch“, welches aufge⸗ 
fordert wurde, ſich zu ergeben, ſuchte den Hafen 
zu verlaſſen und ſchoß auf die Kongreßtruppen. 
Nach viertelſtündigem Kampfe ſtrich der Kom⸗ 
mandeur die Flagge des Schiffes. Die Mehr⸗ 
heit der Gefangenen iſt auf Ehrenwort frei⸗ 
gelaſſen worden. Unruhen werden nicht be⸗ 
fürchtet, man vermuthet, daß Balmaceda ſich 
nach Buenos⸗Ayres flüchten werde. — General 
Canto verdankte ſeinen Sieg ſeiner überlegenen 
Taktik, der vortrefflichen Haltung ſeiner Truppen, 
ſowie der Deſertion ganzer Regimenter des 
Feindes, nachdem mehrere Generale deſſelben 
gefallen. Balmaceda zu einer Offenſive unfähig, 
beſchränkte ſich darauf, eine möglichſt ſtarke 
Vertheidigungsſtellung einzunehmen. Er litt 
unter dem Zwiſt mit dem Kriegsminiſter ſowie 
unter der ſtarken Eiferſucht der beiden das 
Oberkommando führenden Generale Barboza 
und Alzerraca, welche im entgegengeſetzten 
Sinne operirten. — Der Bürgerkrieg in Chile 
bietet nicht, wie das „Berl. Tagebl.“ in ſeiner 
heutigen Nummer ausführt, etwa das Bild 
einer Revolution der Konſervativen gegen die 
Liberalen oder umgekehrt. Nein, alle politiſchen 
Richtungen hatten ſich verſchmolzen, hatten 
Alles, was ſie ſonſt trennt, bei Seite gelaſſen 
und in den Hintergrund gedrängt, nur um ge⸗ 
meinſam Front zu machen gegen einen Mann, 
welcher die Rechte des Parlaments anzutaſten 
gewagt hatte, und der es verſuchte, ſeinen 
Eigenwillen über das Votum der Volksvertre⸗ 
tung zu ſtellen. So kam es zur Empörung 
der Kongreßpartei wider den Präſidenten, deſſen 
Verſuch, ſich durch einen Staatsſtreich nach dem 
Muſter des zweiten Dezember am Ruder zu 
erhalten, ſchmählich mißlingen mußte. Uns 
Deutſchen, die wir faſt durchweg mit unſeren 
Geſinnungen auf Seiten der Kongreſſiſten 
ſtanden, ward dabei die ehrenvolle Rolle zu 
Theil, daß dem Admiral des deutſchen Ge⸗ 
ſchwaders die Stadt von den fliehenden Re⸗ 
gierungstruppen übergeben wurde, ein Zeichen, 
daß unſer Preſtige in fernen Zonen nicht das 
Mindeſte an ſeinem Glanze verloren hat, während 
heulmeiernde Schwarzſeher bei uns daheim nach 
dem Rücktritt Bismarcks unſer ſtaatliches An⸗ 
ſehen bereits bedenklich geſchmälert wähnten. 

— 


Prouinzielles. 


x Gollub, 30. Auguſt. Im November 
v. J. hatte der damals hier anſäſſig geweſene 
Kaufmann H. durch einen Betrüger 1200 Rubel, 
damals einen Werth von 2840 M. repräſentirend, 
verloren. Der Betrüger, angeblich ein aus 
Amerika wiedergekehrter Auswanderer, wünſchte, 
wie f. Z. berichtet, amerikaniſche Banknoten in 
ruſſiſche Währung umzuſetzen, und da der Aus⸗ 
wanderer ein hohes Agio bot, wurde das Ge⸗ 
ſchäft abgeſchloſſen. Als H. die amerikaniſchen 
Banknoten weitergeben wollte, ftellte es ſich heraus, 
daß ſie werthloſe bereits abgeſpielte amerikaniſche 
Lotterielooſe waren. Der Betrüger iſt in Ruß⸗ 
land feſtgenommen und zu 1 Jahr und 8 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. H. konnte von 
der ganzen Summe nur noch einige 20 Rubel 
erhalten. Die Helfershelfer des Verurtheilten 
wurden ebenfalls ermittelt, der Theilnahme des 
Betruges überwieſen, gingen jedoch frei aus. 

i Briefen, 30. Auguſt. Heute beging 
unſere Schneiderinnung unter Theilnahme von 
Gewerksgenoſſen aus Biſchofswerder, Graudenz, 
Kulm, Kulmſee und Thorn das Feſt ihres 
230 jährigen Beſtehens; mit dem Feſt war 
Fahnenweihe verbunden. Um 1 Uhr marſchirten 
die Innungen, welchen ſich mehrere andere Hand⸗ 
werkszünfte aus unſerer Stadt angeſchloſſen 
hatten, auf den Marktplatz. Hier entrollte der 
Obermeiſter Günther ein kurzes Geſchichtsbild 
der Innung und las aus einer Urſchrift die 
Kabinetsordre König Friedrichs II. vor, worin 


der König in Verfall gerathenen Innungen ſeinen 
Schutz zuſagte. Redner ſchloß mit einem Hoch 
auf unſern Kaiſer, den gegenwärtigen Beſchützer 
des Handwerkerſtandes. Nachdem die Tochter 
eines Schneidermeiſters, Fräulein Grauke, noch 
in einem ſchön vorgetragenen Prolog der Geſchicke 
der feiernden Innung gedacht, folgte die Ent⸗ 
hüllung der von der Bonner Fabrik gelieferten 
Fahne. Dieſelbe, aus Seide gefertigt, und mit 
ſchönen Stickereien geziert, trägt auf der einen 
Seite das Wappen der Innung, auf der andern 
die Aufſchrift: „Schneiderinnung zu Briefen“, 
darunter die Jahreszahlen 1600 u. 1991. Die 
Gewerksgenoſſen von Graudenz und die 
hieſige Schuhmacherinnung hatten Nägel geſtiftet, 
welche unter dem üblichen Zeremoniell von den 
Vertretern eingeſchlagen wurden. Die Fahne 
gefiel allgemein. Nachdem der Feſtredner die 
Meiſter noch zum treuen Feſthalten an den Be⸗ 
ſtrebungen der Innungen aufgefordert und allen 
Theilnehmern ein Hoch ausgebracht hatte, unter⸗ 
nahmen die Feiernden den Feſtzug durch die 
Stadt. Darauf fand in Hoffmann's Hotel ein 
Mahl ſtatt, bei welchem manch launiges Hoch 
ausgebracht wurde. Lauter Jubel ertönte und 
jedes Meiſters Bruſt fühlte ſich doppelt gehoben, 
als das gewidmete Feſtlied zum Vortrage kam, 
worin Adam, der ſich als erſter Schneider die 
Kleider aus Feigenblättern gefertigt, ferner der 
große „Kollege Derfflinger“ und jener Sagen⸗ 
held verherrlicht wurde, der „als Ziegenbock 
vom Wall aus den Feind zur Flucht“ gezwungen. 

Strasburg, 28. Auguſt. Zum bevor⸗ 
ſtehenden ruſſiſchen Ausfuhrverbot für Geflügel 
ſchreibt man aus unſerem Kreiſe: „Ruſſiſcher⸗ 
ſeits iſt zwar noch kein direktes Ausfuhrverbot 
auf Geflügel erlaſſen, aber auf indirektem Wege 
ſucht man den Handel im Kleinen wie im Großen 
derart zu erſchweren, daß er ſich von ſelbſt ver⸗ 
bieten wird. Während bisher auf den Lauten⸗ 
burger Wochenmärkten das zollfrei aus⸗ oder 
eingeführte Geflügel aus Polen den Haupt⸗ 
handelsartikel bildete, werden in letzterer Zeit, 
(ſei es auf Grund vergilbter Verordnungen, oder 
aus patriotiſchem Uebereifer der ruſſiſchen Be⸗ 
amten, oder auch aus eigenmächtiger „Schröpf⸗ 
ſucht“ der Beamten, welche ſich als Herren der 
Lage fühlen und in der allgemeinen Verwirrung 
die langerſehnte Gelegenheit auszunutzen ſich be⸗ 
mühen), auf ruſſiſcher Seite Ausfuhrzölle in oft 
unverſchämter Weiſe erhoben, was die armen 
Leute hindert, den Markt zu beſchicken. Aber 
auch die dieſſeitigen Händler, welche gewohnt 
waren, in Polen Tauſende von Gänſen aufzu⸗ 
kaufen, werden jetzt gezwungen, einen ruſſiſchen 
Gewerbeſchein zu dem Zwecke zu löſen. Ein 
Gänſehändler aus Lautenburg, der bereits eine 
anſehnliche Heerde aufgekauft und bezahlt hatte, 
wurde nicht wie früher frei durchgelaſſen, ſondern 
er mußte wohl oder übel, um ſein Vermögen 
zu retten, nach Mlawa reiſen und einen Gewerbe⸗ 
ſchein kaufen, welcher ſiebenhundert Rubel koſtete. 
. über dies Verfahren iſt natürlich 
groß. 

n. Soldau, 30. Auguſt. Welche unge⸗ 
heuren Mengen ruſſiſchen Getreides in den 
letzten Wochen eingeführt ſind, beweiſt die 
Thatſache, daß die Zahl der über Illowo ein⸗ 
geführten Waggons in den Tagen vom 18. 
bis 25. d. M. 1554 betrug. Auf dem letzten 
Wochenmarkte machte ſich bereits ein erfreulicher 
Rückgang der Roggenpreiſe bemerkbar. Im 
Intereſſe der nothleidenden Bevölkerung, die 
jetzt auf das billige ruſſiſche Roggenmehl ver⸗ 
zichten muß, iſt es dringend wünſchenswerth, 
daß ſich die Zeiten beſſern. — Die Obſtgärten 
liefern in dieſem Jahre faſt durchweg reichliche 
Erträge. 

Dirſchau, 28. Auguſt. Geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 3 Uhr ſtürzte von einem Güter⸗ 
zuge auf dem hieſigen Rangirbahnhof der Hilfs⸗ 
ſchmierer Trompke vom Bremſerſitz herunter, 
während der Zug auf der Fahrt befindlich war. 
Der Mann würde unfehlbar das Leben einge⸗ 
büßt haben, wenn er nicht die Geiſtesgegen⸗ 
wart beſeſſen hätte, ſich nach dem Sturz ſofort 
der Länge nach zwiſchen den Geleiſen hinzu⸗ 
werfen, ſo daß, obwohl der ganze Zug über 
ihn hinwegging, er mit allerdings recht erheb⸗ 
lichen Verletzungen am Kopfe und Rücken 
davonkam. Der Verunglückte wurde, nachdem 
ihm hier die erſte ärztliche Hilſe zu Theil ge⸗ 
worden, mit dem Perſonenzug um 5 ¼ Uhr 
Nachmittags nach Danzig befördert, woſelbſt er 
ſeinen Wohnſitz hat. (D. 3.) 

Karthaus, 29. Auguſt. In der vorigen 
Woche wurde der Sohn des Beſitzers Runge aus 
Meiſterswalde beim Pferdehüten von einem aus⸗ 
ſchlagenden Thiere ſo unglücklich getroffen, daß 
der Knabe mit zerſchmetterter Hirnſchale nieder⸗ 
ſtürzte. Es vergingen drei Tage, bis der Ver: 
unglückte unter gräßlichen Schmerzen verſchied. 

Elbing, 27. Auguſt. Ein intereſſanter 
Rechtsſtreit dürfte an unſerem Orte in nächſter 
Zeit zum Austrag gebracht werden. Ein in 
unſerer Stadt amtlich beſchäftigter Bautechniker 
wurde vor einiger Zeit durch einen hieſigen 
Kaufmann X. beauftragt, einen Koſtenanſchlag 
für den Ausbau eines angekauften Hauſes an⸗ 
zufertigen. Da der Kaufmann K. aber ſein 
altes Grundſtück behielt, wurde es mit dem Bau 
nichts. Für ſeine Mühewaltung beanſprucht 
der Bautechniker laut Rechnung 930 Mark. Dem 


Kaufmann erſchien dieſe Summe denn doch zu 
hoch und er ſuchte auf gütlichem Wege einen 
Ausgleich, indem er dem Techniker 500 Mark 
bot. Da letzterer aber auf dieſen Vorſchlag 
nicht einging, wird in nächſter Zeit das Gericht 
hierüber zu entſcheiden haben, ob die Höhe der 
Forderung ihre Berechtigung hatte. Auf eine 
andere Seite dieſer Angelegenheit iſt man auch 
noch geſpannt. Es wird nämlich bezweifelt, ob 
ein amtlich beſchäftigter Techniker befugt iſt, 
derartige Aufträge anzunehmen, durch welche 
anſäſſigen Baumeiſtern Konkurrenz gemacht wird. 

Gumbinnen, 29. Auguſt. Dem neuer⸗ 
bauten Gaſthaus bei Theerbude, hat der Kaiſer 
der „Pr.⸗Lit. Ztg.“ zufolge, den Namen „Jagd⸗ 
haus Rominten“ beigelegt. 

Vandsburg, 29. Auguſt. Eine große 
Freude iſt der hieſigen jüdiſchen Gemeinde be⸗ 
reitet worden. Vor einigen Tagen beſuchte 
unſern Ort ein Herr Biſchofswerder, der hier 
geboren iſt und ſeine Jugendzeit hier verlebt 
hat. Als junger Mann iſt er nach der neuen 
Welt ausgewandert und iſt dort und ſpäter in 
London, wo er jetzt lebt, Millionär geworden. 
Bei ſeinem Hierſein theilte er reichlich an Arme 
ohne Rückſicht der Konfeſſion Geldmittel aus, 
und jetzt hat er zum Ausbau der Synagoge 
ca. 4000 Mk. baares Geld geſchickt. 

Marggrabowa, 28. Auguſt. Bei dem 
Brauereibeſitzer B. aus L. wurden in einem 
kupfernen Keſſel Kirſchen zum Einmachen ge⸗ 
kocht und zum Erkalten fortgeſtellt. Als nun 
dieſer Tage Beſuch erſchien, benutzte man 
einen Theil der eingekochten Kirſchen als 
Kompot bei Tiſche. Sämmtliche Perſonen 
die davon genoſſen, erkrankten ſchwer. Der 
ſchnell hinzugerufene Arzt ſtellte Vergiftung 
durch Grünſpan feſt. Die vorgenommene Unter⸗ 
ſuchung der eingemachten Kirſchen ergab eine 
ſehr ſtarke Verſetzung derſelben mit dem Grün⸗ 
ſpan. Die Erkrankten befinden ſich auf dem 
Wege der Beſſerung. (K. A. 3.) 

Bromberg, 29. Auguſt. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung fand die Vorlage des 
Magiſtrats, betreffend die Genehmigung des 
Vertrages, welchen die Stadt bezw. der Magi⸗ 
ſtrat mit der königl. Staatsregierung wegen 
eines bei Schönhagen auszuführenden Durch⸗ 
ſtichs behufs Geradlegung der Brahe und An⸗ 
legung eines Umſchlage-Verkehrsplatzes bei 
Karlsdorf abgeſchloſſen hat, die Zuſtimmung 
der Verſammlung; gleichzeitig war dieſelbe 
damit einverſtanden, daß der Herr Erſte 
Bürgermeiſter Bräſicke die auf ihn gefallene 
Wahl zum Vorſitzenden des Aufſichtsraths der 
neu gegründeten Bromberger Schleppſchifffah 
Aktiengeſellſchaft annehmen darf und willige 
endlich darein, daß die 100 000 M., welche die 
Stadl zu dieſem Aktienunternehmen gezeichnet 
hat, aus dem Reſervefonds der Gasanſtalt ent⸗ 
nommen werden. Der Gasanſtalt ſoll dieſe 
Summe mit 4 Cpt. verzinſt werden, die Mehr⸗ 
zinſen fließen zur Stadthauptkaſſe. Dieſe Vor⸗ 
lagen wurden in geheimer Sitzung verhandelt. 
— Die hieſige Polizeiverwaltung hat durch die 
Polizeiverordnung beftimmt, daß die Deſtillateure 
und Branntweinſchänker vor 6 Uhr Morgens 
keinen Schnaps verkaufen dürfen und Abends 
um 9 Uhr ſchon ihre Läden ſchließen müſſen. 
In einer heute Nachmittag ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung der betreffenden Gewerbetreibenden 
ift beſchloſſen worden, ſich über dieſe Verord⸗ 
nung bei der Regierung zu beſchweren. 

Inowrazlaw, 28. Auguſt. Unter den 
hieſigen Bäckermeiſtern iſt ein Konflikt ausge⸗ 
brochen. Als in der geſtern Abend von dem 
Obermeiſter der Innung einberufenen Verſamm⸗ 
lung einige Bäckermeiſter nach dem Vorgehen 
ihrer Kollegen in anderen Städten auch hier 
den Wegfall der Zugabe zu den Fünfzigpfennig⸗ 
broden und das Aufheben des Hauſirens mit 
Backwaaren in der Stadt beantragten, entſtand 
ein furchtbarer Lärm unter den Verſammelten, 
ſodaß der Antrag nicht zur Verhandlung kommen 
konnte. Die Gegner des Antrages führten aus, 
daß jetzt das Brod ſchon klein genug ſei, da 
ein Fünfzigpfennigbrod, welches aus einer 
Miſchung von halb Roggen⸗ und Weizenmehl 
beſtehe, ſogenanntes „Caprivibrod“, nicht mehr 
als 2½ Pfund wiege und ſomit der Verdienſt 
der Bäcker noch immer ein ziemlich lohnender 
genannt werden könne, umſomehr, da die meiſten 
der beſſer geſtellten Bäcker (und gerade dieſe 
ſind es, welche den Antrag zur Verminderung 
der Backwaaren geſtellt haber), ihren Bedarf 
an Mehl auf Monate hinaus gedeckt und ſ. Z. 
zu einem weit billigeren Preiſe als jetzt den 
Kauf abgeſchloſſen hätten; man müſſe der Zeit 
Rechnung tragen und nicht verſuchen, Kapital 
aus der jetzt herrſchenden Theuerung zu ſchlagen. 
Alle Bemühungen des Obermeiſters, die erregten 
Gemüther zu beruhigen, waren erfolglos, und 
ſo ſah er ſich denn genöthigt, die Verſammlung 
zu ſchließen. Mehrere Anhänger der „Ver⸗ 
kleinerungspartei“ erklärten darauf ihren Aus⸗ 
tritt aus der Innung und wollen nun mit ihren 
Kollegen in eine große Konkurrenz treten, indem 
ſie ihnen beweiſen wollen, daß ſie noch mehr 
als dieſe zu bieten im Stande ſind. Jedenfalls 
geſchieht dieſe Reiberei nicht auf Koſten des 
konſumirenden Publikums. Wie eine ganz 
andere Einigkeit herrſcht im Gegenſatze hierzu 
in der hieſigen Fleiſcherinnung! Da darf nur 


Jemand eine Anregung geben, betreffend . 
Erhöhung der Fleiſchpreiſe, und dieſe genügend 
motiviren, und ſofort ſind die Herren Fleiſcher⸗ 
meiſter einig, einer wie der andere den feſtge⸗ 
ſetzten Preis zu fordern. Bis vor einigen Tagen 
koſtete nämlich das Hammel⸗ und Kalbfleiſch 
noch 50 reſp. 55 Pf. pro Pfund, ſeit dem 
letzten Wochenmarkte iſt es aber nur noch für 
60 Pf. käuflich, und dergleichen wird bei den 
Herren Fleiſchern in aller Ruhe beſchloſſen. 


(P. 3. 

Wongrowitz, 29. Auguſt. Vor einigen 
Tagen hat im Brudzyner Walde bei Janowitz 
ein Piſtolenduell zwiſchen dem Rittergutsbeſitzer 
von B. aus Nies wiaſtowice und Rittergutsbe⸗ 
ſitzer von P. in Gegenwart der üblichen Zeugen 
ſtattgefunden, wobei der zuletzt genannte einen 
lebensgefährlichen Schuß in den Unterleib, der 
erſtere aber nur einen Streifſchuß erhalten hat. 
Veranlaſſung zu dieſem Ehrenhandel ſollen 
Familienzwiſtigkeiten gegeben haben. (D. Pr.) 

Neuſtadt bei Pinne, 29. Auguſt. Vor 
einigen Tagen wurde die Frau eines hieſigen 
Steuerbeamten von einem Zwillingspaar — 
zwei Knaben — entbunden; es iſt dies das 
5. Zwillingspaar innerhalb fünf Jahren, mit 
welchem die Frau ihren Gatten beſchenkt hat. 
— —— Dee Genen 


Lokales. 
Thorn, den 31. Auguſt. 


— [Unfer Ulanen⸗ Regiment] 
1. Pomm. Nr. 4 rückt morgen früh in das 
Manövergelände ab. Die Fußtruppen unſerer 
Garniſon folgen erſt nach der vor Sr. Königl. 
Hoheit, dem Prinzregenten von Braunſchweig, 
hier am 8. k. M. auf dem Liſſomitzer Felde 
ſtattgefundenen Parade und zwar das 61. Regi⸗ 
ment am 9., das 21. Regiment und das 
2. Pionier⸗Bataillon am 10. September. Die 
genannten Fußregimenter werden, wie wir er⸗ = 
fahren, mit den Eiſenbahnzügen in das Ma⸗ 
növergelände überführt, während das Ulanen⸗ 
Regiment dorthin reitet. 

Verſetzt.] Hauptamts⸗Aſſiſtent 
Wachs iſt von Thorn nach Danzig verſetzt. 
— [Prüfung für den einjährig⸗ 
freiwilligen Dienſt.] Wie verlautet, 
ſollen ſchon zu Oſtern künftigen Jahres alle 
die jungen Leute, welche die Berechtigung für 
den einjäh rig⸗ freiwilligen Dienſt durch Ver⸗ 
ſetzung aus Unter⸗ nach Ober-Sekunda er⸗ 
langen wollen, ſich einer Prüfung unter werfen. 
Die Prüfung, welche aus einer ſchriftlichen und 
mündlichen beſteht, wird, wie das Abiturienten 
Examen an den Anſtalten ſelbſt, unter Vorſitz 

eines Regierungsvertreters, abgehalten. 

[Brückenunterſuchung.] Der 
Minifter der öffentlichen Arbeiten hat "unterm 
8. Aug folgenden Erlaß an die Oberpräßt denten 
gerichtet: Aus den Berichten über die Unter⸗ 


fudungen Dex 
im Zuge öffentlicher Wege habe ich mit Be: 


friedigung erſehen, daß dieſe regelmäßigen Unter⸗ 


ſuchungen zur rechtzeitigen Entdeckung und dem⸗ 
nächſtigen Beſeitigung zahlreicher Schäden der 
Bauwerke geführt haben. Ew. Exzellenz erſuche 
ich ergebenſt, dieſem wichtigen Gegenſtande 
auch fernerhin Ihre Aufmerkſamkeit zuwenden 
zu wollen. Da nach den vorliegenden Beobach⸗⸗ 
tungen bei einigen Brücken die Seitenſchwan⸗ 
kungen größer ſind als die lothrechten Durch⸗ 
biegungen, ſo iſt auf die Unterſuchung der 
Windverſteifungen und der Querverbindungen 
beſondere Sorgfalt zu verwenden. Ferner mache 
ich wiederholt auf die Wichtigkeit vergleichender 
Meſſ ungen der Durchbiegungen unter ruhender 
Laſt aufmerkſam. 

[Zur Arbeiterfrage.] Die 
„Kreuzztg.“, das agrariſch⸗konſervative Haupt⸗ 


blatt, iſt unwillig darüber, daß das hieſige 


Eiſen bahn ⸗Betriebsamt zu einem 
Geleisumbau Arbeiter ſucht und ihnen Beſchäf⸗ 
tigung bis zum November verſpricht. Das 
Betriebsamt ſoll dadurch einem angeblich bei 
der Eiſenbahnverwaltung feſtgehaltenen Grund⸗ 
ſatze, daß Arbeiten, welche das größte Aufge⸗ 
bot an Arbeitskräften erfordern, vor Beginn 
der Ernte beendet ſein müſſen, zuwidergehandelt 
haben. Da das Betriebsamt einen Tage⸗ 
lohnſatz von 1,80 —2,00 M. und eine Arbeits⸗ 
zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 
ankündigt, ſo verletzt es nach Anſicht der 
„Krzztg.“ natürlich die Intereſſen der Groß⸗ 
grundbeſitzer unſerer Gegend in hohem Grade. 
— [Die Vorfeier des Sedanfeft,] - 
welche der Landwehrverein am vergangenen 
Sonnabend im Gartenſaale des Schützenhauſese, 
begangen hat, darf als eine wohlgelungene be⸗ 
zeichnet werden. Sinnig war der Feſtraum 
mit Fahnen in deutſchen und preußiſchen 
Farben, ſowie mit Grün geſchmückt, vor 
dem Orcheſter waren, umgeben von Topf⸗ 
pflanzen, die Büſten der Kaiſer Wilhelm Ie 
Friedrich III. und Wilhelm II. aufs 
geſtellt. Mit dem Marſche von Unrath Hohen⸗ 
zollern Ruhm“ eröffnete die Kapelle des 
2. Pionier⸗Bataillons das Feſt, die hierbei, wie 
bei den übrigen Muſikaufführungen, fo vor⸗ 
zügliches leiſtete, daß wir der Kapelle und ihrem 
Leiter unſere Anerkennung ausſprechen müſſen. 
Unter den Anweſenden bemerkten wir außer 
einem reichen Damenflor, den Mitgliedern u 
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N 
= denen Gäſten mehrere höhere Offiziere, 
N — v. —— Oberſt⸗ Lieutenant 
a. D. v. Zawadda uſw. Nachdem die Kapelle 
den erſten Theil des Programms vollendet, 
trug eine Dame ein die Ereigniſſe von Sedan 
ſchilderndes Gedicht vor, dann brachte Herr 
Oberſt⸗Lieutenant v. Zawadda, der Vorſitzende 
des Bezirksverbandes Thorn, mit kernigen 
Worten das Hoch auf den Kaiſer aus. Die 
Nationalhymne wurde ſtehend geſungen; die 
beiden nächſten Theile des Feſtes beſtanden 
wieder aus Konzertmuſik und nun trat der 
Tanz in ſeine Rechte, der die Anweſenden viele 
Stunden in feſtlicher Stimmung beiſammen hielt. 
Viktoria⸗ Theater.] Zum 
Benefiz für Herrn Armand Tresper wurde am 
vergangenen Sonnabend das Moſer'ſche Luſt⸗ 
ſpiel „Der Garniſonteufel“ gegeben. Der Herr 
Benefiziant wurde an ſeinem Benefizabend von 
einem ſchweren Unglück betroffen, deſſen wir an 
anderer Stelle erwähnen; unter ſolchen Umſtänden 
mußte ſelbſtredend die Darſtellung leiden, trotz⸗ 
dem zeichnete das Publikum ſämmtliche Kräfte 
mit Beifallsbezeugungen aus. Das Haus war 
gut beſucht. Daſſelbe war auch geſtern bei 
Aufführung der Operettenpoſſe „Adam und Eva“ 
der Fall. Auch dieſe Vorführung litt unter 
ö dem vorerwähnten Unglücksfall. Die Poſſe 
verdient die Bezeichnung „echte Berliner“, man 
lacht, man amüſirt ſich, wenn man auch ſchließlich 
nicht weiß, worüber man gelacht, worüber 
man ſich amüfirt hat. Geſtern wurde auch ge⸗ 
Allacht, trotzdem man es vielen Darſtellern, die 
ihre Witze losließen, anſah, daß fie nicht bei 
der Sache waren. Das iſt ja aber Künſtlers 
Loos, „im Innern weinen, dabei auf den 
Brettern lachen und umgekehrt“. Wir würden 
auf dieſe Vorſtellung nicht näher eingegangen 
ſein, wenn wir uns nicht verpflichtet hielten, 
Frl. Jacoby einige Rathſchläge beim Verlaſſen 
unſeres Ortes mit auf den Weg zu geben. 
Fräulein J. hat geſtern in ſo auffallender 
Weiſe übertrieben, daß der größte Theil des 
Publikums in ihrem Geſange, wenn man ihr 
geſtriges Singen überhaupt Geſang nennen 
kann, und an ihrem ſonſtigen Auftreten geradezu 
Anſtand nahm. Es thut uns leid, dieſe Worte 
gebrauchen zu müſſen, wir bedienen uns ihrer 
aber, weil wir der Ueberzeugung ſind, daß auch 
in kleineren Orten die Bühne eine Stätte der 
Bildung ſein muß. Sei hierbei auch noch des 
Fräulein Schulz (Eva) Erwähnung gethan, in 
geſanglicher Beziehung wird ſie noch vieles zu 
lernen haben, um allgemeinen Beifall zu erreichen. 


— 


3 
. 


[Frau ESper Pötter, die 
Hier ſo beliebt geweſene Künſtlerin, Tochter des 
Herrn Theater⸗Direktor Pötter und Frau des 
hier seit vielen Jahren beſtens bekannten Schau 
Ipielers und Sängers Hrn. Tr z hieſigen 
Diak enen Sonnabend 
nad { ren Leiden geſtorb 

— [Zum Benefi 


z für Herrn Di⸗ 
rektor Pötter, ] den ſtrebſamen Leiter 
unſerer Bühne, wird heute Heinemann's Luſt⸗ 
ſpiel „Herr und Frau Doktor“ gegeben. Herr 
Pötter iſt bei feinen früheren Benefizvorſtellungen 
am hieſigen Orte nicht nur durch ausverkaufte 


Dr. Saure Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
zc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
u haben in den Apotheken 
a Fl. 60 Pfg. 


Prima ſchwediſche 


Preiſſelbeeren, 


anerkannt beſte aromatiſche Frucht, empfiehlt 
billigſt M. ——— Schuhmachſtr. 


Preiſſelbeeren 


belannter Güte Bache 19. 


„Goncordia“ Mocker 


- „ hält feine prachtvoll eingerichteten Räumlich 
keiten für Vereine und Feſtlichkeiten 
beſtens empfohlen. 


aukwirthſchaff 


mit 14 Morgen Land, ¼ Meile von der 
Stadt, in günſtiger Geſchäftslage, iſt vom 
1. Peg günftigen 8 
zu verkauf oder zu verpachten. Zu 
erfragen bei Gebr. Gasser hrs. 


Eine Mühlenbeſitzung 


im Schwetzer Kreiſe, 500 Morg. groß, Mahl. 
und Schneidemühle, tt unter günſtigen Be 
dingungen ſofort zu verkaufen. Gefl. Offert. 
unter M. 1000 beförd. die Exped d. Bl. 
Ern freundl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
Breiteſtraße 443. 


Möbl. Dart -Iim 3. d. Tuchmacherſtr. 174. 
min . b. Tuchmacherltr. 174. 


ine Mittelwo zu vermiethen. Zu 
E erfragen bei n F. von Kobielska. 


en Stube, Kab., Küche, vom 1. Okt. 
zu vermiethen. A. Cohn, Schillerſtr. 416. 


Kleine Wohnung zu verm. Strobandftr. 80. 
reiteſtraß: 446/47 iſt die I. tage 
B welche vom Hrn. Rechtsanwalt Gale be. 
wohnt wird, vom 1. October cr. anderweitig 
zu verm. Näh. bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 267. 
Der Geſchäftskelle 
Altſtädt. Markt 428 — vom * 
anderweitig zu vermiethen. 


anweiſung. 


kaufen. 


Näheres 


kaufen. 


October 
Im 


das Grund 


Gremboczyn (Waldau) Nr. 66 wollen 
wir unter vortheilhaften 


groß, hat Wirthſchaftsgebäude, Krug und 
Sowebe und eignet ſich ſehr gut zur 
Parzellirung. 
Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, 
E. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Schmiede, Wohnhaus u. Stall, 


maſſiv, dicht an der Landſtraße, 1¼ Meile 
von Thorn, unter günſtigen Bedingungen, 
mit auch ohne Land, 


Gaſtwirth Bielitz, Grabowitz b. Thorn. 


Gaftwirth Bielitz, Grabowitz b. Thorn. 
ein Grundſtück (2 . ’ 
Al Garten) 515 i äufer u. ½ Morg 


Eine B 


mit abbruchwerthen Wohnhaus am liebſten 
ohne Gebäude wird auf der Bromberger 
Vorſtadt zu kaufen geſucht. 

Offerten unter h. e. 65 an die Expedi 
tion dieſer Zeitung. 
Zim. zu verm. 


Häuſer, ſondern auch durch reiche Blumenſpenden 
ausgezeichnet worden. Wir wünſchen ihm 
gerade heute ein volles Haus, wo er uns zeigen 
wird, wie groß der Unterſchied iſt zwiſchen 
„dem Menſchen und dem Künſtler“. 

— [der Thorner Anker verein) 
beabſichtigt gelegentlich der bevorſtehenden An⸗ 
weſenheit Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Albrecht von Preußen, Prinzregenten von Braun ⸗ 
ſchweig, über die Weichſel in der Gegend des 
Brückenthors Guirlanden zu ziehen und dieſe 
bei Anbruch der Dunkelheit, wenn es die Witte⸗ 
rung geſtattet, durch Lampions zu erleuchten. 
Vielleicht ſchließen ſich die hier vor Anker 
liegenden Schiffer bezw. der Schifferverein 
dieſem Vorgehen an. 

[Von der a Sehr 
häufig kommt es vor, das die zur Abfahrt nach 
dem Hauptbahnhofe fertig geſtellten Züge an 
der Uebergangsſtelle am Schankhauſe I oder am 
Brückenthor mehrere Minuten ohne jede erkenn⸗ 
bare Urſache halten. Der Verkehr zur Weichſel 
wird dadurch ſehr behindert, wir meinen, die 
Uferbahnzüge können erforderlichen Falls auch 
unterhalb des Schankhauſes I bezw. zwiſchen 
dieſem und dem Brückenthor an ſo geeigneter 
Stelle halten, daß der Verkehr zwiſchen Stadt 
und Weichſel an den beiden vorgenannten Ueber⸗ 
gangsſtellen keine Unterbrechung zu erleiden braucht. 

— [Beförderung von Pferden.] 
Perſonenzug 67 wird für Pferdeſendungen, 
welche von Berlin über Thorn hinaus befördert 
werden, ohne Frachtzuſchlag freigegeben. In 
dem Staatsbahn ⸗Gütertarife Köln (linkerh.) 
„Bromberg iſt vom 20. d. M. ab Station 
Mocker in den Ausnahmetarif 5b für Eiſen des 
Spezialtarifs II einbezogen worden. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
12 Perſonen, zum größten Theil Obdachloſe 
und Lüderliche. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt ſeit geſtern langſam. Heutiger Waſſerſtand 
1,13 Mtr. 

§ Mocker, 31. Auguſt. Es find bald 25 
Jahre her, ſeit ein Hohenzoller, der damalige 
Kronprinz Friedrich Wilhelm, der unvergeßliche 
Kaiſer Friedrich III. die Parade über die 
Thorner Truppen abgenommen hat. Umſomehr 
betheiligt ſich unſere ganze Bevölkerung an der 
diesmaligen. Die treue „Wacht an der Weichſel“ 
und ihre Nachbarin Mocker ſtrengen alle Kräfte 
an, dem edlen Sproſſen unſeres geliebten Herr⸗ 
ſcherhauſes einen würdevollen Empfang zu be⸗ 
reiten. — In unſerem Orte werden zwei mächtige 
Ehrenpforten geplant. Die eine ſoll ſich am 
goldenen Löwen, die andere am Schützengarten 
erheben. Beide werden durch grüne Laubge⸗ 
winde verbunden, die ſich zu beiden Seiten des 
/ Stunde langen Weges hinziehen und die 
Straße in eine prachtvolle Allee verwandeln. 
Die Schalen mit ihren Lehrern, Gewerke und 
Vereine bilden längs der beflaggten Straße 
Spalier. Früh ſchon des Morgens wird der 


Liſſomitzer Platz für Zivilperſonen geſperrt. Das 
Publikum, welches der Parade beiwohnen will, 
wird Sr. Exzellenz, General⸗Lieutenant v. Lettow⸗ 


Fleisch- Pepton, 


Vdc Dank dafür wiſſen, daß er einem Unter⸗ 
nehmer es geſtattet hat, vis-à-vis der Front eine 
Tribüne für ca. 800 Perſonen zu erbauen. 


—— 
Kleine Chronik. 


* Die fortgeſchriebene Bevölkerungszahl Berlins 
betrug am 9. Auguſt d. J. 1600011. In der Woche 
vom 9. bis 15. Auguſt wurden polizeilich gemeldet 
3174 zugezogene Perſonen und 2637 weggezogene. 

Bordeaux, 29. Auguſt. Eine Feuersbrunſt 
zerſtörte zehn Quadratkilometer Fichtenwald. Zwei 
Leichen von Arbeitern wurden verkohlt aufgefunden, 
6 Perſonen werden vermißt. Ein aus Holzgebäuden 
beſtehendes Dorf iſt vernichtet worden. 

Paris. In St. Crepin in der Nähe von Rodez 
wurde in dieſen Tagen der 70 Jahre alte Bauer 
Bonleng begraben. Als der Sarg bereits auf dem 
Friedhof ſtand, bemerkten die Träger, daß ſich in dem ⸗ 
ſelben etwas bewege. Mit großer Mühe gelang es, 
dem Scheintodten, welcher in einer ſchweren Ohnmacht 
lag, etwas Wein einzuflößen. Man hofft, den Bauer 
am Leben zu erhalten. 


—— . — — 
Handels-Uachrichten. 


Berlin, 29. Auguſt. Die Firma Ferd. Joh. 
Leſſer, welche früher an der Berliner Produktenbörſe 
eine dominirende Rolle ſpielte, hat ihre Inſolvenz er⸗ 
klärt. Die Verluſte ſind zum Theil durch die jähe 
Steigerung an der Produktenbörſe verurſacht; die 
Differenzen ſollen hier ca. 400 000 Mk. betragen. 
Einen weſentlich größeren Umfang geben die Verbind» 
lichkeiten an der Fondsbörſe, die bis auf 1½ 
Millionen geſchätzt werden. An Aktiven ſollen nur 
300000 M., nach anderen Schätzungen noch erheblich 
weniger vorhanden ſein. 

Wien, 29. Auguſt. Die ruſſiſchen Bahnſtationen 
find angewieſen worden, bis auf weiteres die Auf- 
nahme ſämmtlicher Brodfrüchte zur Be 
förderung über die Grenze via Woloczyska zu 
ſiſtiren. Damit ſcheint auch die Grenze gegen Oeſter⸗ 
reich für Roggen ꝛc. geſperrt zu ſein. 

Bedeutende Verluſte großer Getreidehändler 
meldet die „Köln. Ztg.“ aus Petersburg. Dieſelben 
ſeien hauptſächlich auf die Unmöglichkeit der rechtzei⸗ 
tigen Beförderung der ungeheuren Roggenausfubr⸗ 
transporte zurückzuführen. In Wilna ſollen in der 
letzten Woche faſt jeden Tag Zahlungseinſtellungen 
erfolgt ſein. 
. —— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 31. Auguſt. 


Jonds feſt. 29 8.91 
Ruſſiſche Banknoten 208,15 207,09 
Warſchau 8 Tage 207,40 205,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98,00] 97,90 
Pr. 40% Conſols mE en 05,40 165,50 
Polniihe Pfandbriefe 5% . . 64,20] 64,20 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtrr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 3435| 94,40 

Oeſterr. Banknoten 173,10] 172,75 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile exel. 170,40] 168.50 

Weizen: Auguſt 34.00 243,00 

Septbr.⸗Oktbr. 231,50 234.00 
Loco in New⸗Pork 1 4 1d 
77 c 81, 
Roggen: loco 239 06] 245,00 
Auguſt 239,00] 250,70 
Septbr.⸗Oltbr. 235,25 238,59 
Oktbr.⸗Novbr. 230,25] 233 50 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 61,50 61,60 
April-Mai 1,90) 62,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 5420| 542 
Aug. ⸗Sept. 70 er 54,50 54.80 
Sept.⸗Okt. 70er 49,80] 50 30 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 50% 


bestes Nahrungs- und Stärkungsmittel für Gesunde und Kranke, 


Fleisch-Extract 
für jede Küche unentbehrlich. 


* 


ſtüc 


e BEN, ver- 
Daſſelbe etwa 180 Morgen 
0 ud für 375 Ml. die 


ine 
Eine 
3 Zimme 


u verkaufen. 
bei 8 f 


1. frdl. Hofwohn., 


illens zu ver · 
J. Modniewski, 
Fiſcherei-Vorſtadt 128 d. 


auſtelle 


chillerſtr. 410, II. U miethen. 


Das Beste ist stets das Billigste. 


Won ungen zu "3 und 4 Simmern de. 
find Coppernikusſtr Nr. 186 zu verm. 
Ferdinand Leetz, 188h. 


ine Wohnung von 3 ß 
E allem Nebengelaß, 2. Etage, vermiethet 1 


ubeh. m. Entree, Balkon, auch Garten, 
fof. od. v. 1. Octbr. für 300 — 350 Mk. z. verm. 
Bromb. Vorſt., Hof. u. Gartenſt.⸗Ecke 8 Städe. 
Wohnung bon J Zimmern und Ju. Meine Wohn. J. L. Bromb. Vorſt. 1.2.,88. Otte. 


behör zu vermiethen Strobandſtr. 74. 
Wohnun 

rn, An 

1. Oktober zu vermiethen Schillerſtr. 449/50, 
S. Schlesinger. 


roß. Küche, Keller, Stall, v. 1./ 10. ab an 
ruh. Einw. z. v. Tuchmacherſtr. 186. Pr. 168 Mk. 
Eine kleine Hofwohnung 
1. Oktober zu verm. S 
Sophie Schlesinger. 
Eine Parterre. Wohnung U. eine H. Wohmm 
v. 1. Okt. zu vermiethen Bache 19, 
große Wohnung, evt. a geth, Brückenſtr. 19 
3. b. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 
Cine Parterre Wohnung von zwei 
Zimmern, Küche und Zubehör zu ve 
E. Post, Gerechteſtraße 97. 


ond. Bouillon 


für jeden Haushalt zu empfehlen. 


immern un 
kleine Wohnung p. 1. 
miethen. 


Thorner Dampfmühle. 


leitung zu vermiethen durch 


0 + 
2 Tr., beſtehend aus Br mberger Vorſt 1 


che u. Zubeh., iſt vom 


ube 5 
1 Tr., Stube, Kab., hell, RL 


nach hinten, zu vermiethen 
2 Tr., iſt vom ar . S. 
chillerſtr. 449/50. 


dieſes Jahres zu vermiethen. 


ſtraße 68. 


f vom 1. Oktobe 
Großer Laden zu vermiethen. 2 
Zielke, Coppernikusſtraße. 
kleiner Laden mit Wohnung und eine 
ctober zu ver · 
Hermann Dann. 


Mehr: Wohnung. v. 4 gr. Zim. u. ſämtl.] 1 fleine Wohnung zu verm. Glifabethftr. 87. 
3 errſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 


hr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 


arkſtr. 4, 
iſt noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben. Näh. daf. Treppe. 
ash 1. Etage, 4 Jim. Stab. u. 
1. Oktober zu bermiethen, 

. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. 


reitenſtraſſe 446/47 zwei Wohnungen, 


ine herrſchaftliche Wohnung ift in 
meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, 
9 Schulſtraße 114, fofort oder zum 1. Oetbr. 


Maurermeiſter Soppart. 

Eine Parterre Wohnung (6 
u. Zubehör) nebſt Hofraum u. Stallungen 

iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen Bader⸗ 
Louis Lewin. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 31. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 72,50 Bf., —,.— Gd. > ig. 
nicht conting. 70er 52,50 „ —— „ —.— „ 
Auguſt ; 


— ꝛ ꝛ ꝛ—ꝛ ů———ů—ů—ů—ů—ů—ů—ů—ů—ů ů— ů ů — —ů 
Submiſſions⸗Termine. 


Königl. 5 hier. Vergebung der 
iederherſtellungsarbeiten an der Stadtumwallung 
beſtehend in ungef. 2500 cbm. Bodenbewegung, 
Plackage und Steinpackung am 3. September, 
Vorm. 11 Uhr im Fortifikations⸗Dienſtgebäude, 
Zimmer Nr. 5. 


—  L L L L L 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


New Pork, 30. Auguſt. Ein 
Telegramm des „New⸗Morker Herald“ 
aus Valparaiſo vom 29. Auguſt 
meldet: Santiago kapitulirte, die 
Kongreſſiſten errangen einen vollſtän⸗ 
digen Sieg. (Danach iſt auch die Haupt⸗ 
ſtadt in die Hände der Inſurgenten überge⸗ 
gangen und hoffentlich wird in dem unglücklichen 
Lande der Frieden bald einziehen. Auf wie 
lange? Wer vermag dieſe Frage zu beant⸗ 
worten.) 


—.— 


e ge e (ſchwarze, weiße u. farbige) 
von 9 fge. bis 18.65 p. Met. — 
glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſch. 
Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verf. roben- 
und ſtückweiſe porto ⸗ und — das Fabrik ⸗Depot 
G. Henneberg (K. und K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief⸗ 
porto nach der Schweiz. 


Unerreicht an Güte ist Doerings Seife mit 
der Eule als eine reine und fehlerfreie Seife, be- 
ftätigt durch das wiſſenſchaftliche Urtheil eines hervor- 
ragenden Kenners der Seifenfabrikation, des Chemikers 
Herrn Director Herm. Krätzer, Leipzig, der ſich dahin 
ausſpricht: „Die Unterſuchung ergab, daß dieſe Seife 
enthielt: 78,42 % Fettsäure — 9,97 % 
Wasser, 11,61 % Natron, äther. Oele 
und Rückstände. 

Bei der weiteren Unterſuchung ergab ſich, daß 
„Doerings Seife mit der Eule“ ungebundenes kohlen- 
saures Natron, d. i. Soda und Wasserglas absolut 
nicht enthielt. Das Parfüm der Seife ist 
sehr angenehm erfrischend. Ich muß Doe- 
rings Seife mit der Eule als eine 
äusserst reine, ausserordentlich 
milde, den hygieinischen Anforde- 
rungen entsprechende Toilette-Seife aner- 
kennen, die, ohne die Haut zu reizen, vorzüglich 
reinigt und nicht nur Erwachsenen, ſondern auch 
kleinen Kindern als vortreffliches Waschmittel 
zu empfehlen iſt. Die von einem vereidigten Chemiker 
in meinem Auftrage vorgenommene Kontrol⸗Analyſe 
bestätigt die meinige vollkommen. 

Leipzig, 4. März 1891. 

Chemiker Herm. Kratzer, 
Chefredakteur der Seifenſieder⸗Ztg. 
„Dieſe unübertroffene Seife iſt für 40 Pf. erhältlich 
in Thorn bei Anders & Comp., Brückenſtraße; 
Ant. Koczwara, Drog. und Parf.; Ad. 
Majer, Breiteſtraße. 
Engros- Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


2 Wohnungen, 

je 3 Zimmer, Kab., Küche u. ſämmtl. Zubeh., 
1 u. 3 Treppen hoch, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen Mauerſtr. Nr. 395. W. Hoehle. 
ehrere kl. Wohnungen für 20, 50 und 
80 Thaler zu verm. Brombg. Vorſt. 162. 

Nitz, Culmerſtraße 336. 

Eine Wohnung, 

3. Etage Brückenſtraße 11, vom 1. October 

an ruhige Miether zu verm. W. Landeker. 
Ni Nantes emen Wohnung 
an eine alleinſtehende Perſon zu verm. 
Concordia“ ſind in 
Mocker 7a der 1. und 2. Etage 
helle, freundliche Wohnungen per ſogl. 
reſp. 1. October billig zu vermiethen. 
Eine Wohnung v. 7 Jin m. geräum. Jubeh. 
v. 1. Oktbr. z. v. Näh.Casprowitz, Kl. Mocker. 
ie von Herrn J. Schwerin inne- 
gehabte Parterrewohnung Seg⸗ 
lerſtraßße Nr. 137 iſt vom 1. Ok- 
tober zu vermiethen. Näheres 

J. Keil. 
Köche Wohnung vom 1. Oktbr. zu verm. 

Culmerſtraße 346/7. 8. Danziger. 
unmöbl. Zimmer, renovirt, ſchönſte 
2 Ausſicht, ſind per fofort zu vermiethen 

Altſtädtiſcher Markt 304. 
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 287, part. 
M he, Se e 

zu vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 
öblirtes Zimmer und Kabinet a 

zu vermiethen Araberftr. 120, 2 Tr. 
Einmbl. Vorderz. m. P. b. zu v. Gerſtenſt. 134. 
1 möbl. Sim. b. 3. Perm. Neuftäbt. Markt 258. 
BIT. Sogls u Bert, Tnhmaderfe, 187. 


Fr. möbl. Z. u. vorn bill. z v Schillerſt. 417. 


Mob. Wohnung billig zu vermiethen 
Bäckerſtraße 225. 


I möbl. Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107, 1), 


Nl Zimmer nebſt Burſchengelaß ſofort 
Ti zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 


Geſchuͤfts⸗Keller 
vom 1. Okt zu vermieth. M. S. Leiser. 


ine Remiſe, parterre gelegen, zu 
vermiethen Breiteſtraße 455. 


chillerſtraße 443 it der Geichäfts-Reller 


von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. 


Simon. 


mmer 


RR ee 
Zur gefälligen Beachtung! 


Veranlaßt durch häufige Nachfrage, habe ich hier am Platze 


Kellertien für Franzöſiſche, Rhein⸗ und Ungar⸗Meine, 


ſowie für ſämmtliche in und auslandifche 


iqueure, Bum, Cognar und Arrac 
b . see „um, ſetzen 9 in den Stand, a Anſprüchen zu bei E. F. Schwartz. 


genügen. Am 1. October nen tretend 
Der Einzel- Verkauf in Flaſchen erfolgt in meinem Cigarren-Gefhäft, Alt⸗ A auf die a 


ſtädtiſcher Markt Nr. 162. 3 
Oskar Drawert. „Modenwelt“ 
liefere ich die beiden September. Nummern 
MARIA ZELLER 


gratis und frei in's Haus und erbitte 
deshalb gefl. Anmeldungen schonjetzt! 

Magentropfen. 
Nee Bel Krankheiten des Magens, Verdauungsstörungen, 


Walter Lambeck, 
deren Ursachen und ae eine vielfach ange- 


Buchhandlung. 

wandte gelinde Haus-Arzne ooo TOTER ne 2 
be] „assiger und erprobt guter Wirkung. Am Mittwoch, den 2. September er.: 

#4 Nur echt mit nebenstehender. Schutzmarke und Unter- N 17 
schrift rothe Emballage). Große volksthümliche 
preis à 8 se 11. Doppeiflasche M. 1.40. 
Apotheker C. RA] DY, Kremsier (Mähren). 

as sind angegeben. 

x N In Apotheken erchäftiich. . 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Materialliefe⸗ 
rungen zum Neubaue einer zehn ⸗ 
klaſſigen Schule in Mocker, Kreis Thorn, 
mit dazu gehörigem Abort. und Holzſtall⸗ 
gebäude 

Loos I Erd-, Maurer, Dachdecker ⸗ 
Schmiede, u. Eiſenarbeiten ein⸗ 
ſchl Lieferung der Materialien, 

Loos II Zimmerarbeiten mit Material, 

Loos III Klempner⸗,Tiſchler⸗,Schloſſer⸗, 

Glaſer und Anſtreicherbeiten, 
Loos IV Toöpferarbeiten, 
Loos V Abort. und Holzſtallgebäude 
im Ganzen, 
ſollen im Wege des öffentlichen Ausgebotes 
getheilt oder im Ganzen verdungen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender Auf- 
ſchriht verſehene Angebote (für deren Form 

Tempelhof b Berlin, d. 30. Aug. 1891. und Inhalt der 8-3. der Bedingungen für 

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 
Die Beerbigung findet Mittwoch, E un Juli 1885 maßgebend iſt) ſind 

den 2. September. Nachmittags 3 Uhr m 

vom Trauerhauſe aus ſtatt. Montag, d. 14. September 1891, 

e R Vormittags 11 Uhr 

koſtenfrei an den unterzeichneten Königlichen 

Kreis⸗Bauinſpektor, Bromberger Vorſtadt 21 

einzureichen, zu welcher Stunde die 

Bl Oeffnung der Angebote in Gegenwart der 

etwa erſchienenen Bewerber erfolgen wird. 

Verdingungsanſchläge, Bedingüngen und 
die Zeichnungen können im Büreau des 
Königlichen Kreis⸗Bauiuſpektors eingeſehen, 
auch Verdingungsanſchläge, welche als 
Formulare für die Angebote zu verwenden 
ſind, ſoweit der Vorrath reicht, gegen Ein⸗ 
ſendung von 1,50 M. für Loos I, 0,50 M. 
für II, 1,25 M. für III, 0,50 M. für IV 
und 775 M. für V bezogen werden. 

Thorn, den 31. Auguſt 1891. 

Der Königliche Kreis Bauinſpertor. 


gez. Voerkel. 


UA GE u mu m mm 
Statt beſonderer Meldung. P 
Die Geburt eines ſtrammen Jungen 
zeigen hocherfreut an 
Argenan, im Auguſt 1891. 
Arnold Lewinsohn 


und Frau, Lina geb. Schmul. 
Arn 


ist die neueste Composition von 


Jvanovici 


(e der P 
Preis nur 1 Ma 


8 Heute Morgen entriß uns der 
Tod in Folge eines Herzſchlages, 
6 Wochen nach unſeres lieben Vaters 
Tode, unſere geliebte Mutter, Frau 


Amanda Dekkert, 


geb. Schärffenberg, 
im noch nicht vollendeten 56. Lebens⸗ 
jahre. 


von bekannter zuver- 


5 Schutzmarke, 


Die National⸗Hypotheken⸗ 
Credit Geſellſchaft zu Stettin 


gewährt Darlehne auf 


ländlichen und ſtädtiſchen Grund beſitz 


zur 1. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der 


Genergt agent Julian Reichstein, 


Sonnabend, den 29. d. Mts., 
Abends 9 Uhr entſchlief nach kurzem 
aber ſchweren Leiden unſer lieber 
Vater 

Gustav Karnapp, 
was, um ſtilles Beileid bittend, tief 
betrübt anzeigen 5 

Die trauernd hinterbliebenen Kinder. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, 

Nachmittag 3 Uhr vom made 
hauſe aus ſtatt. 4 


Wiener Cafe zu Mocker. 


Nachmittags 2½ Uhr großer Feſtzug 
mit Muſik vom neuen Schulhofe nach dem 
Feſtlokal. 

Nach Auflöſung deſſelben: 


rn 
Garten⸗Militär⸗ Concert, 


Poſen, St. Martinſtraße 62, I. 


egiments Nr. 11. 
ieee der Schulen 


Andreas RR: 


‚N 
„seufzer - Walzer‘ 


Sedan- Feier 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 


Der Köni ice Regierungs⸗Baumeiſter. 1. l. K. hof. und der Liedertafel Mocker. 
an Lottermoser L 1 & R d 0; 
. leferant RE a, 2 re E. 

Verein. Ich habe mich in Thorn niedergelaſſen H Während des Concerts: 

und wohne am Altſtädtiſchen Markt unyadi Jä anos Volks- und Turnſpiele,Stangenklettern, 
2 — 4 Artushof, im Hauſe der Frau Bittergiidlle se Turnreigen, Verlooſung ꝛc. — 
ur Beerdigun des verſtorbenengkame 5 8 eee 

—— Ernie tritt der Verein . Jaworowicez, e 11 1 in allen Es werden aufſteigen 

Mittwoch, den 2. September er., Nach: pract. Arzt. meralwasserdepöts ein Riesen-Luftballon 


mittag 2½ Uhr bei Nicolai an. 
Schüzentzug mit Patronen. 

Abends 8 Uhr daſelbſt 
General⸗Verſammlung. 
Dringlicher Vereinsangelegenheiten halber iſt 
zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 

Der Vorſtand. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Donnerſtag, d. 3. Septbr. 1891, 
Nachmittags 4 Uhr. 


Specialarzt für Hals., Naſen ⸗ und 
ren- Krankheiten. 

Sprechſtunden: 1 8-11 Uhr, 

Nachmittags 3—5 Uhr. 

Unbemittelte Kranke werden von 8 bis 

9 Uhr Vormittags unentgeltlich behandelt. 


Gesellschaftsspiel! F 


' De von 155 dee Tun e Pe Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 
piel von 10 ganzen Looſen der Anti- . = ltiger Effect. Milder Geschmack. 
ſklaverei Lotterie findet recht rege Ber 8 nachhaltig der Gese 

theiligung und zwar aus dem Grunde, weil 
ich die dazu 1 10 verſchiedenen 
Nummern von 


und ein Ungeheuer. 
Prachtvolle Illumination des Gartens 
(Italieniſche Nacht). 

Großes Brillant-Fenerwerk, 
beſtehend aus 35 vorzüglichen 
Viecen. 

Eintritt S Perſon 25 Pfg. 

— Zum Schluß Tanz. 
Abends beſonderer Ausgang 
aus dem Garten. 


Der Feſtvorſtand. 


und Apotheken. e 
7 Vorzüge: 
- Prompte, milde, 
e zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 


Man verlange überall: 


Rademanns Kindermehl- 


die beste Nahrung für Säuglinge. 


Von allen Kindernährmitteln den höchsten Gehalt an Nähr- 
Markt Nr. 162. stoften und knochenbildenden Salzen. n 


1 sor du un 15 

1. Betr. die urchlegung der auerſtraße 
vom Nicolai ſſchen Grundſtück zur Straße 
am Kriegerdenkmal. 

. Betr. die Zuſchlagsertheilung für die 


An Stelle des bisherigen Sedanfeſtes 
feiert in dieſem Jahre der hiefige Krieger 
Verein am Sonntag, den 6. September 


u 


Arbeiten zur Pflaſterung der Chauſſee⸗ 8 ſein Stiftungsfeft im Ziegelei 
ſtrecke — dem Leibitſcher Em 6. &0. Lüders, Hnburg, empfehlen Preis der Büchse Mk. 1.20. Wide, welches 0 zu einem all ⸗ 
und dem Leibitſcher Chaufjeehaufe. hülsenfreies 8 In gemeinen Voltöfeft geſtalten ſoll. 


3. Betr. die Superreviſton der Rechnung 

des Kämmereikapitalienfonds pro 1. April 

1890 bis ultimo Dezember 1890. 

4. Betr. desgleichen der Rechnung des 

Bürger⸗Hoſpitals pro 1. April 1890/1. 

5. Betr. desgleichen der Rechnung des 
St. Georgen ⸗Hoſpitals. 


Wir erlauben uns, ſämmtliche Gewerke 
und Vereine hieſiger Stadt hierzu ergebenſt 
einzuladen und erſuchen diejenigen, die ſich 
dem Feſtzuge anzuſchließen gedenken, am 
genannten Tage um 2 Uhr Nachmittag 

ufſtellung u der Kulmer Esplanade 


Reisfuttermehl, 


24 28% Fett u. Protemn u. 50 60% “A 
stofffreie Nährstoffe enthaltend, minde- 
stens 240/, Fett und Protein garantirt, 
als billigstes, nahrhaftestes und ge- 


Blaustein U. Maſchinenole Tharner Beamtenverein 


offerirt billigſt die Drogenhandlung von Sonnabend, d. 5./9 er., Rachm. 5 Uhr: 
Hugo Claas, Thorn. Sommervergnügen 


nehmen zu woll 


6. Betr. die gegen den Etat hie Käinmerei- | sundestes Kraftfutter für Milchkühe, u m m j ei A rti k 2 | im „Waldhäuschen“. ol ch Beiähbere ſchriftliche Aufforderung 
s Y * kE. Zn amade An ecchen. hunde. ERREREREEE FL 
aber pro 1891/92 entſtandenen Mehr⸗]Mastochsen und Schweine, egante wie einfache Damen- und 5175 5 erz itt zur Empfangudhme 


1 
ſämmtl. Pariſer Special. E Kinderroben werden gutſitzend zu 
für Herren und Damen (Neuheit.)| billigen Preiſen angefertigt bei 
Ausführl. illuſtr. Preisliſte in] Emma Goertz, Modiſtin, Brbg. Vorſt., Hofſtr. 8. 


verſchl. Couv. ohne Firma gegen 20 Pf. Glycerin 78 hweiehmil hieife 


E. Kröning, Magdeburg. 
„Concordia“ Mocker Jabricher Abſag 60000 St. aus der 


ıpfiehlt a bairiſchen Hofparfümeriefabrik von 


15 D. Wunderlich, Nürnber 
R . „ g. Seit 
— RN Köngnbergr Taler 3 Mk. 1863 mit größtem Erfolg eingeführt; zur 


Jeder Sack ist mit Plombe 
„6. & 0. Lüders, Hamburg,“ verschlossen. 
Verkaufsstelle in Thorn bei 
M. Rosenfeld, Baderstrasse 70. 


7. Bett. dle eben der Lehrerin 
Fräulein Schulz. 

8. Betr. die Mee zur 
Pachtung der ſtädtiſchen Weichſelfähre. 

9. Betr. die endgültige Wahl des Zeug⸗ 
feldwebel Doſt zum 2. Kalkulator. 

10. Betr. das Protokoll über die monatliche 
ordentl. Keaſſenreviſton vom 26. Auguſt 
1891. 


11. Betr. die Beleibung des Grundſtücks 


der Gewehre und Abholung der Fahne um 
2 Uhr bei Nicolai an. Alle übrigen 


Kulmer Esplanade. 

Abmarſch 2½ Uhr durch die Stadt 
nach dem Feſtplatze. 

Zur 5 der Koſten werden an 
den Eingängen freiwillige Beiträge einge ⸗ 
ſammelt werden. Ein feſtgeſetztes Eintritts⸗ 
geld wird nicht erhoben. 


28 AR 
H. Götz & Co., 

Waſſenfabrikanten 

Berlin, Seydelstr. 20. 


5 Erlangung eines ſchönen, ſammetartigen cht regen Beſuch ladet ergebenſt ein 
Neuſtadt Nr. 44/45 * e Doppeiflinten la im = |; emjenigen, der nach!] weißen Teints; auch vorzüglich zur Neini- Zum re 9 
12. Ber. bie Wahl des 8 5 1 — — 0 Alark zuneien im Stande en 508 ie Hana cinen. Der Vorſtand des Krieger⸗Vereins. 
13. Beh ‚ben eu 00 15 185 hi . — 1. E. liſt, daß meine Hauspantoffeln „nicht“ Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der Droguerie a 7 hi \ 
Se e e en lee eee e Schützenhaus. 
| 5 Büchsflinten, büc! ER 1} te. = ; U . 3: . . 85 
e e ei on ne aan Vertreter⸗Geſuch. Nenn 1, u. Mittwod, 2 Septir.: 
der a de Bootlike. g+ 3 Illust. Preisbücher gratis u. franco. Vagdg gewehre 6 1755 1 ns fähigen ſtreug reell Zwei hum. Abende 
4 R intetlader) _ kfernde 


garrenfabrik ſucht zum Ver: 
3 u ber kauf en. trieb ihrer renommixten Fabrikate gegen hohe 


Bekanntmachung g. e 51 und bauernb befeitigt dure . Seh ir me 2 gane Seelen, Ar pere it Raimund Hanke’ 8 
—ͤ— ę —— — —— — pfe 


In der zweiten Hälfte des Juli d. 3. 
be e e e — afeem Sein | green re gu zit 1 ee 
bs tadt uittungskarten: en eiße und farbige geführt find, belieben ihre Offerten unter 
derben Abele . en . . 474“ an Rudolf Messe, 
elo en Aer een 5 


a) des Arbeiters Franz Kuflewski und 
b) des Arbeiters Michel Kauſch f 
t t und t mit den neueſten Verzierungen hält aan auf! \ TEEN 
welche ohe Teint in Zartheit un Reinheit 10 ger man pelt biliak,, Arbeiter und 
Leo 


gefunden worden 
Bureau II abzuholen. * ‚ange erhalten will, brauche täglich | ' old Müller, Neuf Markt 140: 
21. Auguſt 1891. 1 2 2 
. den. A Kr Lilien Cröme. Für einen Quartaner wird per I. Oct. 


Der Magiſtrat. Dose Mk, 1,50 bei Anton Koczwara. er. eine gute 


Dieſelben ind im Stadtſecretariat 


e des e Concert⸗ 


7 7 welche für nächſte Campagne dauernde, gut malers EImano. 
= eke 10 eine Bar Konkurs 4K ohle t d er * en an geſuch it. lohnende Arbeit ſuchen, können ſich ſchrift · Anfang 8 uhr. mg 
enanz N Ofner mit, ne find 0 der Exp.] lich oder perſönlich melden. Wohnung Sine ed Rf. 
e ABHEBEN. ea | er dcr mai e deiskehanee Se 
m Preife von Mk. 1,00 pro Flaſche. OFEN nber f ch; 1. 
> aa orbis, Verwalter. ee (Poft- und Bahnſtation) Provinz Poſen. — ̃ ̃ —-— 


ä— — — — ‚bis ca. 3% Mark. Prüfın 1 5 
2 in Gntiäferügterbeiten erfahren, findet |. Bahnſtrecke Thorn-Inowrazlaw. 
Färberei, Garderoben- und - n ort. für 1 Aal 8 Bei ni ung b 


e 5 ei: TR Waben br Eil heikeres junges Mädchen 


auf Neu! (Kinderpflegerin), das mit Kindern gut um⸗ 


teht, d Beaufſichti 11 
ee 10 Met. ee N Dinurerg E ellen eee e 
geſucht. Meldungen mit Zeugnißabſchr 19 05 


„Ooncordia Mocker. 


Heute: 


Enten-Auskegeln. 


n | ET L. Rock. 


echt in 10 Minuten. 


F 3 ba; | pP ſofort für Mergeſeh eit ge⸗ And Gehaltsauſpruch werden in der Exped. Kirchliche Nachricht. 
A. Hiller, Shillerfr. ein eld Pulk Ladentiſch, ſucht. Röse, Maurermeiſter. iel Ztg. unter HI. L. entgegen genommen. Neuſlädt. evangel. Kirche. 


ein Repoſitorium, ſowie Regale Bromberg, Bahnhofſtr. 93 Ein Mädchen, Dienſtag, den 1. September 1891. 
i e welches N ttags mit Kindern ausfahren] Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 
iſt Eine 8 74. a ee Richter. Laufburſche ſofsrt 870851 0 dl Laune lch melden Kloſterſtr. 311, ve Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Für die — verantworllich: Guftav KRajhade in Thorn. Druck und Verlag = 5 der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


— 


Verein. 


in 


Mitglieder 1 ſich um 2 Uhr auf der i 


a 
ann 


